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Ö ff ent l ich b eg a n g ene 10 - J a h re s- J u b i l ä en  w i r ken  von außen b e t ra c h t et  oft  et w as  aufgeb a u scht  und s o ,
als  wol l t en  s ich  die  Feier n d en se l bst  auf  die  S c h ul t ern  kl o pf en  und s ich Mut  f ür  d ie  ko m m en d en  Hera u s -
f ord er u n g en  machen ( 10  Jahre Ehe, 10 Jahre Or t s u m g e h u n g , 10  Jahre Ge s a n g verein  etc . ). Gem e s sen  an
d er  Ew i g keit  und  se l bst  an  d er  Ge sc h i c h t e  d er  Psyc h o t h era p ie  s ind 10 Jahre e ine zuge g e ben er m a ßen
u m sc h r i e b ene Ze i t s p a n n e .

Und  nun ze hn Jahre Pr ax is  d er  S ystemaufstel lung.
Ze i t s c h r i ft en  s ind  ja von  Natur  aus  verg ä n g l iche Ge b i l d e , d ie  als  Infor m at i o n sver m i tt l er  f ür  e ine
b e st i m m t e  Zeit  der  Ausr ichtung  e iner  meist  za hl e nmäßig b e g ren zt en  Men sc h en g r u p pe od er  Org a n i sat i o n
und ihrer  We i teren tw i c k lung  dien en  und d ie , w enn s ie  ihre  Aufgab e er fü l lt  hab en o d er  an  Kraft  und S aft
ver l i eren , w i e d er  in  der  Ver senkung ver s c h wi n d e n und verg es sen  w erd en . Wir  kö n n t en  es  al so  ge trost
d ab ei  b e l as s en , zum Pd S - Pe t er s i l i en j u b i läum ( so  nennt  man, gl a u b e ich , in  N ord d e u ts c hland d ie  Feier
a nl äs sl ich  d er  ze h n j ä h r i g e n  Hoc h ze i t ) im Re d a k t i o n s k re is  e ine  F l asche Champ a g n er  zu  kö pf en  und d as
D atum anso n st en  uner w ähnt  vor be i z i e h en  zu  las sen  ( wo  w ir  doch  auch  s chon verg es sen  hab en , im  vor i -
g en  Jahr das  10 - j ä h r ig e  Bes te h en  d er  I A G/ D GfS zu  b e g e h en ). Auch  die se s  Mal  würde d as  ke i n em
b e so n d ers  auff al l en  und  ke in  Hahn w ürde  danach  krä h en .
H era u sg e h o b ene Ere i g n i s se  und  R i t uale  hab en f ür  d ie  Mit gl i e d er  e iner  Gem e i n sc h aft  se l bst  je d o ch e ine
w i c h t ige  g em e i n sc h aft s b i l d ende  und -f örd ernde Fu n k t ion  und W irkung , die  man n icht  unt er s c h ät zen
d a r f. Man ko n n te  d as  w ä h rend d es  leb en d i g en  Aufs te l l er t re ff ens  im Apr i l  in  Us lar  sp üren , w ie  gut  e s  t at ,
d ass  Heinr ich  Bre u er  se ine Amt s zeit  al s  er st er  Vor s i t zen d er  der  D GfS noch e inmal  Revue p as s i eren  l ieß ,
H i g h l i g h t s  her vor h o b , B e d en kl i c h es  mark ier t e , A n er ken n en s wer t es  aner ka n n te  und das  St aff e l h ol z  sym-
b ol i s ch  an  Jakob S c h n e i d er  we i t erg ab . D as  Grupp en g ed ächtnis  wurde b el e b t , d ie  Mei len st eine und Her-
a u s f ord er u n g en  auf  dem We g in  d ie  Zu k u n ft  s i c h t b ar  und das  Zu g e h ör i g ke i t sg e fü h l  neu g est ärkt  und
g e f est i g t . J e d er  f ü h l t e  s ich  al s  Tei l  e ines  Ga n zen . D as  Motto  d es  Tre ff ens  „D er  S inn  de s  Zu sa m m en st e-
h ens  und die  Ess enz  d er  Aufst e l l u n g sa r b e i t “ war nicht  nur e ine  le ere  Hülse , so n d ern  a ls  se el i sche W irk-
l i c h keit  er l e b b a r.

In  die sem Licht  macht  e s  auf  zwe i er le i  We i se  S inn , zehn Jahre Prax is  der  Systemaufstel lung nicht  vor-
b e i ra u sc h en  zu las s en , so n d ern  al s  Weg m a r ke  her vor z u h e b en und zu  fe ier n , d enn das  w a ren  in  den let z-
t en zehn Jahren exakt  die  zen t ral e n  Aufgab en , d ie  s ich  das  Te a m , d as  die  Ze i t sc h r i ft  ge st al t e t , g eg e b en
h att e  und  her vor ra g end  er f ü l l te : sow o hl  g em e i n sc h aft st i ftend  und ver n e t zend zu  w i r ken  al s  auch  das
Z i e l  zu  ver f ol g en , ohne Gral s h ü t er  se in  zu  wo l l en , d ie  Ess enz d er  Aufst e l l u n g sa r b eit  zu  ext ra h i eren  und
h er vor z u h e ben , d ie  Bre i t e  d er  We i t eren tw i c kl u n g en  der  Aufste l l u n g s a r b eit  zu dokumen t i eren  und  Bl icke
ü b er  d ie  Te l l er rä n d er  der  Aufst e l l u n g sa r b eit  hinaus  zu er m ögl i c h en  und  zu f örd er n .

O ffi z i e l l  i s t  d ie  P raxis  der  Systemaufstel lung e in  O rg a n d er  D G f S . Fa k t i s ch  w ar und i st  s ie  e ine e ig en-
st änd ige Gründung  und e in  e ig en st ä n d i g e s  Journal . D i ese  Eig en st ä n d i g keit  hat  s ie  st ar k g emacht  und
er m ögl icht  ihr  unab hängig e Pos i t i o n i er u n g en . Aus  An l ass  e ines  runden Ge b u r t s t ags  meine s  f r ü h eren
Chefs  und Fre u n d es  Helm St i er l i n , e i n er  der  w i c h t i g en  Gründer p er sö nl i c h ke i t en  der  syst em i sc h en  ( Fa m i-
l i en -) Th era p ie  in  D e u t sc hl a n d , h a b e ich e inmal  sp a ß h aft  gere i m t : „Wer d en Helm trä g t , d en  der  Hel m
sc h ü t zt , e i n er  s o d em anderen nüt zt .“ Und e s  w ar t at s ä c h l ich  e ine unt er st ü t zende und ver t ra u en svo l l e
Ge g en se i t i g keit  zw i sc h en  ihm und se i n en  Mit a r b e i ter I n n en , d ie  die  Zu s a m m en a r be it  prä g t e . Zu  die sem
r u n d en  An l ass  ze hn Jahre Pr ax is  d er  S ystemaufstel lung kö n n te  ich  nun gen a u so  re i m en :
E in gut es  Journal  und g ut er  Ver b and  ar b e i t en wunder b ar  Hand in  Hand.

Und  es  gab  s ie  auch  h ier  in  den l et zt en  ze hn Jahren : d ie  gut e , ver t ra u en svo l le  Zu s a m m en a r b eit  von Ver-
b and und Ze i t sc h r i ft , d ie  w ir  b es o n d ers  W il fr i e d  D e Ph i l ip p, d er  g l e i c h ze i t ig  die  Ge sc h äft s st e l le  der  DG f S
l e i te t und  Mit gl i e d der  S c h r i ft le i tung d er  Pd S i st , und H einr ich Bre u er  verd a n ken  und  die  je t zt  d urc h
J a kob S c h n e i d er  und  seine D o p p el f u n k t ion  w e i t er  gara n ti er t  i st . D i es e  org a n i s at or i sche Zu sa m m en f ü h-
rung und  Bünd el ung hat  s ich sehr b e wä h r t . D o n ’ t  change a w inning  t ea m !

1998  inner h a lb  kurzer  Zeit  auf  Anh ieb üb er 300 0 Ab o n n en ten  f ür  e ine neue Fa c h ze i t sc h r i ft  zu  gew i n n en
– ze i tw e i se  hab en w ir  e ine Aufl ag e von 45 00  Exem pl a ren  dr ucken las sen  – w ar  e in  Tra u m s t a r t  f ür  d ie
Ze i t s c h r i ft . ( „ D as  wa ren  noch  Ze i t en“, sc h w ä r m en  da  d ie  „ A l t en“. ) G rö ß er  noch  i st  ab er d ie  Leist u n g , e i n e
Fa c h ze i t s c h r i ft  w ie  die  Pr ax is  d er  S ystemaufstel lung zehn Jahre lang  auf e inem s o gut en Nive a u
z u sa m m en z u s te l l en  und hera u s z u g e b en und üb er  e inen sol ch  l angen Ze i t raum eine St a m ml e s er s c h aft  an
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s ie  zu  b i n d en , d ie  s ie  trä g t . G anz ab g ese h en  d avo n , d ass  d ie  Ze i t s c h r i ft , n a c h d em s ie  die  er st en  zw e i
J a h re  al s  e infache s  Heft  im  D IN -A5- F or m at  er s c h i en en  w a r, se it  2 000  in  e inem neuen Ge wand den Ver-
b and auf  e ine kraftvol l e  und auch  äst h e t i sch anspre c h ende We i s e  repräsen t i er t . D er  S c h r i ft l e i t u n g ,
b e st e h end  aus  Eva  Mad el u n g , W i l f r i ed  D e P hi l ip p, J a kob S c h n e i d er  und Ing a W i ld , die  von  Anfang an
e h renamtl ich arb e i te t  ( ! ), g e b ü h r t  daf ür  e in  r i es en g ro ß er  D a n k , und eb en s o verd i ent  d ie  Red a k t ion  der
Ze i t sc h r i ft  b eso n d ere  Aner ken n u n g . Las t , b ut  not  le ast  hat  C a rol ine  D ap hne Ge orgiadis  ( D ie  Nicht e f ä l l t
n icht  weit  vom Onkel ) d er  Ze i t sc h r i ft  als  Grafi kd es i g n er in  e in  att ra k t ive s  Ge s icht  ver l i e h en . H at  n icht
auch  d iese s  He ft  w i e d er  e in  b eso n d eres  Cover ?
E in  To ast  auf  s ie  al l e !

A n l äs s l ich zehn Jahre Pr ax is  d er  S ystemaufstel l ung h ab e ich  d ie  bi s h er  er s c h i en en en  He fte  noch e inmal
d u rc h g e bl ätt er t  und  w ar  üb er rasc h t , w elche ungl a u b l iche V iel f a lt  an  Ide en und Eins i c h ten  und w elch e in
S c h at z  an  Beiträ g en  s ich  d a ange s a m m el t  hab en (und w ie  v i e le  Ar t i ke l  ich davon noch  n icht  gel e sen
h ab e ). Es  wä re  er h e l l en d , al l  d ie  her vor s te c h en d en  Beiträge aus  s o v i el e n  Bere i c h en  no ch e inmal  vor z u-
ze i g en . A ls  e in Be isp i e l  w ä hle  ich  h ier  e inmal  nur die  bi s h er  er s c h i en en en  Int er v iew s  und G es präche aus :
H u n ter  Beaumont und Rup er t  Shel d ra ke : Ü ber mor p h i sche Resonanz und Fa m i l i en -Ste l l en ( 2 /2 000) ; C h o h a n
N eal e  und H unter Be a u m o n t : Ü b er  die  Fo l g en  ethnisc h er  Ko n fl i k t e  b ei  den  Opf ern  und  ihren Nachko m-
m en ( 1 /2 0 0 1 ) ; N or ber t  B isc h of  und Ber t  Hel l i n g er : Ü ber  Moral  ( 2 /2 0 03 ) ; S i e gl inde  S c h n e i d er  und Wi l f r i e d
D e Phi l ipp: Ü b er  Fa m i l i en a u f st e l l u n g en  in der  E inzel beratung ( 1 /2 0 04 ) ; H u n t er  Be a u m o n t , Eva M ad el u n g ,
W i l f r i e d D e Ph i l ip p, J a kob S c h n e i d er : Ü ber  die  Verneig ung  ( 1 /2 004 ; , H aim D as b erg  und B i l ly  M eyer : „ D i e
S c h o ah  i st  no c h .“ ( 2 /2 00 5 ) ; St ephan Hausner  und Mar ianne Fra n ke - G r i c k sc h : Hei l ung  im Einkl a n g
( 1 /2 0 07 ) ; Th o m as  Gör n i t z  und Jakob  S c h n e i d er : D ie  Aufst el l u n g s a r b eit  im  Licht e der  Qua n ten p hys i k
( 1 /2 0 07 ) ; D aan van  Kamp enhout  und  Bi l ly  Meyer : Ü b er  d ie  St a m m e s se ele  ( 1 /2 0 08 ).

Zu  al l en  anderen Kat e g or i en  o d er  Sp a r t en (zum Beisp i e l  Beiträge  zur  Th e or i e , zur  Anwend ung  der  Auf-
st e l l u n g sa r b eit  in  unt er sc h i e d l i c h en  S e tt i n g s , B ere i c h en  und  b ei  unt er sc h i ed l i c h en  Be sc h werd en  od er
A n l i eg en , zur  Te chnik  und Hal t u n g , zur  For sc h u n g , zu Aktuel l em , B e d en kl i c h em und  der  Kr i t ik  an  d er  Auf-
st e l l u n g sa r b e i t ; zu Fal l b e i s pi e l en , Buch-  und F i l m be s prec h u n g en  et c . ) ko n n te  ich  ähnl ich  interes s a n t e
A u fl i st u n g en  machen . . . und d ann d ie  v i e l en  d icht en Be iträge von Ber t  Hel l i n g er  se l bst .

20  He ft e  mit  d urc h sc h n i tt l ich  je  20  Beiträ g en  und  1 10  S e i t en , d as  ergibt  e tw a 400  Beiträge und  2 2 00
S e i t en  insg es a m t : Welch  e ine re iche  Ausb e u t e!  D ass  auch  Ko n t rover s en  P lat z  in  der  Ze i t sc h r i ft  hab en
und d ie  S c h r i ft le i tung b emüht i st , f ai re  D i s k u r se  zu  er m ö gl i c h en , ze ig t  auch  d iese s  H eft  anhand d er
A u se i n a n d er se t z u n g en  der  H el l i n g er  S c i en c ia  und der  Aufst e l l u n g sg esel l sc h aft en  ( DGfS und  ISC A ).

E ine Ze i t s c h r i ft  w i rd ab er zuvörd er s t  durch  ihre  Leser I n n en  g etra g en . D en Aufst e l l er I n n en , d ie  die  Ze i t-
sc h r i ft  ab o n n i er t  hab en und ihr  treu  bl i e b en , auch  w enn ihnen n icht  immer a l le  Beiträge g efi e l en , e ben-
so  w ie  d en en , d ie  n icht  mit  Aufst el l u n g en  arb e i t en , ab er  Ge w inn aus  der  Le ktüre z i e h en  und s ie  de s h a l b
b ez i e h en , g i lt  uns er  b e so n d erer  D a n k . Mit  der  jet z i g en  Aufl a g enhöhe  trägt  s ich  die  Ze i t sc h r i ft  fi n a n z i el l
( n o c h ). E in  kl e i n er  monet ä rer  Rückhalt  l ieß e a l l e , d ie  s ie  tra g en  und  s ie  gerne we i t er  b l ü h en  l as sen  
w ol l en , e t w as  zuver s i c h t l i c h er  und b er u h i g t er  in  die  Zu k u n ft  b l i c ken .

Könnte n Sie  s ich/könntest  Du  D ir  vor ste l le n,  e inen neue n Abonne nten a n l ä s s l i c h zehn Jahr e Prax is  de r
Systemaufstel lung zu  g ewinnen,  um d enen,  d ie  s ich  so engagiert  und uneigennütz ig für  die  Zeitschri ft
e insetzen ,  zu  zeigen ,  dass  das ,  was  s ie  bisher  tate n und we iter  tun ,  wer t  i st ,  unter stützt  zu  w erde n?

W i es l oc h , im Mai  2 008                                                                                  
G u n t h a rd  We ber
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